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J Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, den 21. Februar.

Die Gekreidepreiſe in Breußen 1890.
Dem Maſſenverbrauche des Getreides entſprechend iſt

ſein Preis von größter Wichtigkeit für die produktive Thä-
tigkeit, ja für die geſammte Entwickelung der Nationen.
Jn allen Zeiten wurde die Getreidepolitik darum als einer
der wichtigſten Zweige der Wirthſchaftspolitik angeſehen,
und zwar war das Beſtreben hierbei vornehmlich darauf
erichtet, einerſeits die Getreidepreiſe nicht in dem Gradekagen zu laſſen, daß die Ernährung des Volkes dadurch

beeinträchtigt werde, andererſeits aber auch den Preis nicht
derartig ſinken zu laſſen, daß die Landwirthſchaft dadurch
Noth litt. Jn der Gegenwart nun übt auf die Regnlirung
der Getreidepreiſe der internationale Handel den wichtigſten
Einfluß aus, deſſen Hauptaufgabe darin beſteht, für die
Ernährung der weſtenropäiſchen Länder zu ſorgen, welche
nicht ſo viel Getreide zu erzeugen vermögen, als ſie
brauchen. Für dieſe Länder bildet deshalb der Preis des
Getreides ſtets eine Frage von größter Wichtigkeit, kein
Wunder, daß man in Preußen derartige Ermittelungen ſchon
lange zu einer Hauptaufgabe der amtlichen Statiſtik ge-
macht hat.

Jn Preußen wurden bereits ſeit dem Jahre 1876 von
den 82 größeren Städten der Monarchie alten Beſtandes
Preisnachrichten über Getreide geſammelt, welche ſich auf
Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, ferner Erbſen, Kartoffeln,
Butter u. ſ. w. erſtreckten. Hatte ſich hierbei mit der Zeit
eineRegelung desErhebungsverfahrens als dringend wünſchens-
werth herausgeſtellt, ſo gab die in den Jahren 1864 und 1866
ſtattgehabte Vergrößerung der Monarchie den letzten Anſtoß
dazu. Die Folge war, daß jetzt in allen Orten Preußens
von mehr als 8000 Einwohnern die Preiſe für Getreide
und Kartoffeln ermittelt werden; veröffentlicht werden die-
ſelben allmonatlich, jedoch nur für 24 über die ganze
Monarchie nicht zu dicht vertheilte Marktorte, nämlich
Königsberg i. Pr, Danzig, Köslin, Bromberg, Poſen,
Gleiwitz, Breslau, Görlitz, Frankfurt a. O., Stettin, Stral-
ſund, Berlin Magdeburg, Halle a. S., Kiel, Hannovver,
Osuabrück, Paderborn, Kaſſel, Hanau, Koblenz, Neuß,
Aachen, Trier. Ziehen wir den Durchſchnitt aus den
Monatspreiſen dieſer 24 Orte, ſo erhalten wir für das
Jahr 1899 die folgende Tabelle:

Mongatliche Mittelpreiſe für 1000 kg in Mark
1690 Weizen Roggen Gerſte Haſer Kartoffeln

Januar 190 175 168 162 42,6Februar 189 173 168 164 43,6
März 189 171 168 167 44,4April 188 169 169 168 43,1Mai 193 167 167 170 42,3Juni 194 164 163 171 48,0Juli 202 169 159 174 53,4Auguſt 195 157 154 159 50,8September 187 161 155 142 54,5
Oktober 187 168 158 140 56,2
November 189 174 160 140 56,5
Dezember 188 173 158 140 57,7

(Nachdruck verboten.)

Janny.
Rovellete von Emil Marriot.

Dämmerung webte bereits über den Straßen. Es
ſchlug 6 Uhr. Die Eltern begaunnen, ob des langen Aus-
bleibens der Tochter beſorgt zu werden. Die guten, alten
Leute hatten nichts auf Erden als dies eine Kind und ob-
ſchon ſie im Leben Schiffbruch gelitten hatten und Fanny
ihre einzige Stütze war, ohne welche ſie hilflos verkommen
wären, war das Kind doch ſtets für ſie ein Kind geblie-
ben, und ſie meinten immer, daß ihm „da draußen in der
Welt“ etwas zuſtoßen könnte, weil es die Eltern nicht zur
Seite hatte. Und doch würde es dem Mädchen übel er-
gangen ſein, wenn es, anſtatt auf ſich ſelbſt, ſich auf ihre

Eine ſchlechte Stütze
waren die beiden ihr geweſen, welche ſchon der Geburt des
Kindes mit banger Sorge entgegengeſehen hatten hatte
ihre Ehe doch ſchon fünfzehn Jahre gedauert, ohne daß
ihnen ein Kind geſchenkt worden wäre, und kam doch Fanny

zu einer Zeit auf die Welt, wo die beiden Gatten ſchon
vergebens gegen Zeitverhältniſſe ankämpften, welche,
mächtiger als ſie, über kurz oder lang Sieger bleiben
mußten. Die Eltern waren kleine Gewerbsleute geweſen
und hatten ſich mit ihren ſchwachen Händen vergeblich

egen die Allgewalt des Alles im Großen betreibenden und
lles Kleine verſchlingenden Fabrikanten- und Lieferanten-

thums vertheidigt. Weiß der Himmel, wie elend ſie ge
endigt hätten, wenn nicht das Kind, deſſen Erſcheinen ſie
mit ſo geringer Freude begrüßt, herangewachſen und,
glücklicher als ſie, den Kampf mit dem Lehen aufgenom-
men und tapfer ausgefochten hätte. Der geringe Spar-
pfennig, welchen die Eltern aus dem Schiffbruch gerettet,
und die paar Groſcheu, welche die Mutter durch Nähen
und Stricken erwarb, würden nicht ausgereicht haben,
die beiden ſchon alten Leute noch ſo künmmerlich zu
ernähren. Der Vater näherte ſich den Siebzigern, war
halbblind und kränklich er hätte nur voch durch
Straßenbettel ſeinen Unterhalt beſtreiten köhnen, aber vor

S A. S

Es ergiebt ſich hieraus, daß die vier Hauptgetreide-
arten ebenſo wie die Kartoffeln im Jahre 1890 nicht un
erhebliche Preisſchwankungen zu erdulden hatten. Nachdem
der Weizen bis April einen kleinen Preisabfall erfahren,
ſtieg er in den nächſten Monaten beträchtlich und erreichte
im Juli ſeinen höchſten Durchſchnittspreis im ganzen Jahre;
in Folge der Ernte trat dann eine erhebliche Preisabnahme
ein, ſo daß nach einer kleinen Steigerung im November
der Weizenpreis im Dezember ſchließlich geringer war als
zu Anfang des Jahres. Auch bei dem Roggen war das
letztere der an wenn derſelbe auch im September ſeinen
niedrigſten Preisſtand erreicht hatte und ſpäter wieder
theurer geworden iſt. Gerſte und Hafer beſchloſſen das
Jahr erheblich niedriger als ſie daſſelbe begonnen hatten;
erſtere hatte im Monat Auguſt den geringſten Durchſchnitts
preis aufzuweiſen, der Hafer dagegen in den drei letzten
Monaten des Jahres. Weſentlich verſchieden hiervon hat
ſich die Preisbewegung der Kartoffeln geſtaltet; dieſelben
ſind vom Mai ab faſt fortgeſetzt theurer geworden und
haben ſchließlich im Dezember den höchſten Durchſchnitts-
preis des ganzen Jahres erreicht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm auch geſtern eine Fahrt nach

dem Thiergarten, von welcher zurückgekehrt der Monarch
im Schloſſe die laufenden Regierungsgeſchäfte erledigte,
auch die regelmäßigen Vorträge hörte. Nachmittags war
die Theilnahme an dem Diner des brandenburgiſchen Pro
vinziallandtages im Hotel Kaiſerhof geplant.

Franzöſiſche Blätter bringen den gegenwärtigen Pariſer
Anfenthalt der Kaiſerin Friedrich in urſächlichen Zuſammen-
hang mit der Frage der Beſchickung der Berliner Kunſtaus-
ſtellung ſeitens franzöſiſcher Künſtler. Der Votſchafter der
Republik in Berlin, Herbette, hat an die Pariſer Künſtlerkreiſe
die Mittheilung ergehen laſſen, daß zur Zeit die Situation
gegen früher eine erhebliche Wendung zum Beſſern genommen.
Die deutſchen Künſtler ſeien höheren Orts nicht nur ermächtigt,
ſondern ſogar eingeladen worden, mit den franzöſiſchen Ge-
noſſen gute Beziehungen zu pflegen. Thatſache iſt, daß die
Ateliers der berühmteſten Pariſer Künſtler ſich für einen
etwaigen Beſuch ſeitens der Kaiſerin Friedrich bereit halten und

daß die Konſtitnirung eines zur Beſchickung der Berliner Aus-
ſtellung entſchloſſenen Pariſer Künſtlercomités, wo nicht ſchon
vollzogen iſt, ſo doch unmittelbar zu gewärtigen ſteht.

Der Bundesrath ertheilte in der am 19. d. M.
unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten des Staatsmini-
ſteriums, Staatsſekretärs des Jnnern Dr. v. Boetticher,
abgehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes
über das Telegraphenweſen des Deutſchen Reiches die Zu-
ſtimmung. Von dem Geſchäfsbericht des Reichs-Verſiche-
rungsamts für das Jahr 1890 nahm die Verſamm-
lung Kenntniß nnd beſchloß, der Eingabe eines Fabrik-
beſitzers wegen der Koſten banlicher Einrichtungen in der
ihm gehörigen Zuckerraffinerſe eine Folge nicht zu geben.
Eine Eingabe, betreffend die Abänderung des Verfahrens
bei der Zollabfertigung von Würfelzucker, wurde dem
Herrn Reichskanzler überwieſen. Der Entwurf eines Ver-
trags mit Jtalien über die Befuguiſſe der beiderſeitigen
Konfuln zur Vornahme von Eheſchließungen ſowie zwei
vom Reichstage überwieſene Petitionen wegen geſetzlicher
Regelung der Verhältniſſe der Handelsagenten wurden denAusſchüſfen für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen

zur Vorberathung übergeben. Für ein zum Zweck der Er

dieſem Jammer hatte ſein Kind ihn bewahrt. Seit ihrem
vierzehnten Jahre arbeitete Fanny unverdroſſen vom Morgen
bis zum Abend, nicht ſelten auch halbe Nächte lang
und auf dieſe Weiſe gelang es ihr, ſich ſelbſt und die alten
Leute zu ernähren. Vater und Mutter waren jetzt leidlich
zufrieden. Müde und abgehetzt, wie ſie aus dem Ringen
mit unbeſieglichen Verhältniſſen hervorgegangen waren,
ſehnten ſie ſich nur nach Ruhe Sie hatten eine
kleine Wohnung, einen eigenen Heerd, und was ſie ſonſt
brauchten, damit verſorgte ſie die Tochter. Daß in der
Bruſt des jungen Weſens andere Wünſche, andere Ge-
danken wohnen könnten, kam ihnen niemals in den Sinn.
Kurzſichtig und egoiſtiſch, wie es nur die Kindheit und das
Alter iſt, weil jene noch nicht und dieſes nicht mehr be-
greifen kann, glaubten ſie, daß auch die Tochter zufrieden
ſein müſſe und dachten darüber nicht weiter nach.

An jenem Abende ſollte etwas überaus Großes und
Wichtiges zur Entſcheidung kommen, und Fanny's Ein
treffen wurde mit ſo lebhafter Ungeduld herbeigeſehnt, weil
Fanny die erwartete Entſcheidung bringen mußte.

„Es iſt gewiß ungünſtig ausgefallen, und nun getraut
ſie ſich nicht, nach Hauſe zu kommen“, meinte die Mutter,
welche am Fenſter ſtand.

„Und Tabak habe ich auch keinen mehr“, ſagte der Vater

weinerlichen Tones. „Sie weiß, daß ich da ſitze und gerne
rauchen möchte und auf ſie warte und bleibt ſo
lange aus.“

Darauf die Mutter: „Laß mich zufrieden mit Deinem
Tabak! Sie hat gerade Zeit, an Deinen dummen Tabak
u denken, wo es ſich um die ganze Zukunft handelt

enn ſie nur keinen Unſinn geredet und damit Alles ver-
dorben hat! Warum wollte ſie ſich auch nicht von mir
begleiten laſſen!“ ſchloß die gute Fran aus vollſter Ueber-
zeugung, obſchon ſie ihrer Tochter noch niemals von Nutzen
geweſen war.

Jn dieſem Moment bog ein hochgewachſenes ſchlankes
Mädchen in das Hofthor ein. Es war Fanny. Sie ging
laugſam, ſo laugſam, als ob ſie nichts drängte, bald dahein zu ſein. 2 ſehen die nicht aus, welche eine gute
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bauung eines Krankenhauſes in den deutſchoſtafrikaniſchen
Beſitzungen beabſichtigtes Lotterie- Unternehmen wurde die
nachgeſuchte Stempelfreiheit gewährt.

Der achtſtündige Arbeitstag ſpielt bekanntlich bei der
ſocialdemokratiſchen Agitation eine wichtige Rolle. Auch die
rheiniſch weſtfäliſchen Bergarbeiter haben die Forderung einer
achtſtündigen Schicht auf ihr Programm geſetzt, und wenn man
ſich angeſichts der ſchwierigen Arbeitsverhältniſſe in den Kohlen
bergwerken bedingungsweiſe mit einer ſolchen Forderung ein-
verſtanden erklären kann, ſo muß man dieſelbe im allgemeinen
doch als unvereinbar mit den Lebensbedingungen der Induſtrie
und des Gewerbes bezeichnen. Es wäre gewiß nicht unintereſſant.
über dieſe Frage unter der arbeitenden Bevölkerung ſelbſt eine
Enquete zu veranſtalten, wie das jüngſt in Frankreich r rpehen
iſt. Dort hat ſich der parlamentariſche Ausſchuß, welcher die
Frage des achtſtündigen Normalarbeitstages zu prüfen hat, an
alle Arbeiterkammern und Arbeiterſyndikate im Devartement
der Seine gewandt und Fragebogen durch dieſelben beant-
worten laſſen. Von 24013 Antworten, die der Ausſchuß
empfangen, ſprechen ſich 5738 oder 23,89 Procent für den Acht-
ſtundentag aus, 5115 oder 21,30 Procent gegen jede geſetzliche
Regelung der Arbeitszeit, 10 817 oder 45,05 Procent für einen9, 10, II und mehrſinnidigen Arbeitstag, 2343 oder 9,76 Proz.
verſchieden oder unbeſtimmt aus. Es läßt ſich aus dieſer Ab
ſtimmung ſchließen, daß in den Arbeiterkreiſen ſelbſt die Mei-
nungen über den achtſtuündigen Normalarbeitstag noch ſehr ge
theilt ſind. Wir glauben, daß eine derartige Enquete in Deutſch
e mehr zu ÜUnguünſten des Achtſtundentages ausfallen
würde.

Die Petition des konſervativen Vereins in Hannover für
Getreidezölle und gegen den Handelsvertrag mit Oeſterreich
bat in wenigen Tagen 15000 bäuerliche Unterſchriften er

alten.
Die Berliner Ortsgruppe des Vereins für Schulreform

hat den Entwurf einer Petition an das Abgeordnetenhaus ge
nehmigt, in der dasſelbe erſucht wird, „dahin zu wirken, da
die zum 1. April 1892 geplante Umgeſtaltung des böheren
Schulweſens von den Beſchlüſſen der Dezember- Konferenz los
gelöſt und guf Grundlage der vom Verein für Schulreform
empfoblenen Organiſation erfolge. Nach dieſer Orgauiſation
würde eine einheitliche ſechsklaſſige Mitielſchule für alle Schüler
über die Volksſchule hinaus die gemeinſame Anſtalt ſein. Sie
würde im Weſentlichen den Lehrplan der vom Miniſter und der
Schulfrage- Konferenz empfohlenen höheren Bürgerſchule baben
und wie dieſe in ſechsjährigem Lehrgange eine bis zu einem ge
wiſſen Abſchluß gebrachte Bildung auf neuſprachlichnaturwiſſen-
ſchaftlicher Grundlage gewähren; mit der Abgangsprüfung
würde die Berechtigung e e r r verbunden ſein. An dieſen gemeinſamen Unterbau würden ſich in
dreijährigem Lehrplan Oberſchulen auſchließen, in ihren je na
örtlichem Erforderniß einzurichtenden drei ſeldſtſtändigen Zweigen
dem jetzigen Gymnaſium, Realgymnaſium oder der Oberreal-
ſchule entſprechend Durch fakultativen Lateinunterricht in den
drei oberen Klaſſen der Mittelſchule würde den Bedürfniſſen
der betreffenden Oberſchule Rechnung zu tragen ſein.

Parlamentariſches. Der Abg. Richter hat beantragt, in
das Einkommenſteuergeſetz einen. Paragraphen aufzunehmen.
welcher zur Verminderung des Gemeindewahlrechts beſtimmt,
daß die Dritteltheilung für die Wahl der Gemeindevertretung
künftig nur nach Maßgabe der Einkommenſteuer und alſo nicht
der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuex vorzunehmen iſt.
Auch ſoll, nach der „Freiſ. Ztg. Jeder wahlberechtigt ſein, der
irgend eine Einkommenſteuer bezahlt oder ein Einkommen von
mindeſtens 420 beſitzt.

Jn Oldenburg hat der Landtag ein neues Lotterie
geſetz genehmigt, wonach deutſche Staatslotterien ohne
weiteres im Herzogthum Oldenburg zugelaſſen werden
ſollen. Dagegen bedarf es für auswärtige ſonſtige Lotterieen
einer Erlaubniß des oldenburgiſchen Staatsminiſteriums.
Für den gewerbsmäßigen Vertrieb von Looſen muß die
Genehmigung des Miniſteriums und der Regierungen ein-
geholt werden. Das neue Geſetz, deſſen Annahme auch

Nachricht bringen. Und dennoch hatte Fanny Alles er-
reicht, was ſie erreichen wollte und konnte wenigſtens
in dieſer Angelegenheit; und um die anderen handelte
es ſich hier nicht.

Wie oft war Fanny dieſe ſteile, ſchlecht erleuchtete
Treppe emporgeſtiegen; wie oft hatte ſie ſich am Stiegen-
geländer feſtgehalten, um vor Müdigkeit nicht umzuſinken;
wie oft war ſie bleich und erſchöpft nach Hauſe gekommen,
im Herzen die traurige Gewißheit, daß der nächſte Tag
bringen werde, was der heutige gebracht Arbeit Arbeit
und nichts weiter. Und trotzdem hatte auch ihr Daſein
ſeine kleinen Freuden: ſie wußte, daß ſie nöthig war zum
Leben der alten Eltern; die geringſte Aufmerkſamkeit
vermochte die vom Schickſal wenig Verwöhnten in die
hellſte Freude zu verſetzen. Sogar die Nachtarbeit gewann
für Fanny einen unſäglichen Reiz durch das Bewußtſein,
daß ſie für Vater und Mutter auf ſei und arbeite ſie
vergaß dann oft, daß ihr Leben nichts Anderes bot als
Entfagung, daß ihr Jugendglück nur ein Traum war und
wohl immer nur ein Traum bleiben ſollte. Aber heute
wollten ſo ſelbſtloſe Gedanken nicht kommen ganz andere,
bittere und troſtloſe ſchwirrten durch ihren Kopf und
drückten ſie förmlich zu Boden. Sie war verſucht, umzu
kehren und fortzurennen ins Unendliche aber die
Eltern erwarteten ſie ja, und ſie hatte ihnen eine gute
Nachricht zu bringen. Es war ja Alles nach Wunſch ge-
gangen vielleicht blos darum, weil ſie im Jnnerſten
ihres Herzens gewünſcht hatte, es möchte anders ſein.

Da ſtand ſie endlich in der kleinen Stube, unfähig,
ein Wort zu ſprechen; und die Eltern ſchauten ſie ängſtlich
an und ſuchten in ihren Mienen zu leſen, was ſie wohl zu
ſagen hätte

„Jch habe die Stelle bekommen, ſprach Fanny nach
einer Stille. Morgen Abend reiſe ich ab.“

„Mein Gott! ſo bald ſchon!“ ſtammelte die Mutter.
„Und wieviel zahlt Dir die Dame fügte ſie mit
Spannung hinzu. Schluß folgt.„Sechzig Gulden im Mongte.“



in zweiter Leſung nicht zu bezweifeln iſt, wird ſehr ſcharf
durchgeführt werden, um jedem unerlaubten Treiben den
Boden zu entziehen.

Die Volksſchulgeſetzkommiſſion des Abgeordneten
hauſes gedenkt am nächſten Montag die erſte Leſung be-
endigen zu können.

Ueber die geſtern ſtattgehabte Reichstagswahl im
2. Meiningenſchen Wahlkreis (Sonneberg-Saalfeld)
ſind erſt unvollſtändige Berichte vorhanden, was ſich durch
die große Zerſplitterung dieſes Wahlkreiſes und die Eut-
legenheit vieler Ortſchaften erklärt. Jndeſſen kann man
nach den vorliegenden Nachrichten ſchon jetzt mit Sicherheit
annehmen, daß eine Stichwahl zwiſchen dem deutſch-frei-
finnigen Candidaten Dr. Witte, dem bisherigen Vertreter,
und dem Sozialdemokraten Reißhaus ſtattfinden wird. Die
nationallib. Correſpondenz erklärt, daß ſie es jetzt für
Pflicht der nationalliberalen Wähler halte, mit aller Kraft
für deu dentſchfreiſinnigen Candidaten einzutreten. Aber
freilich müſſen wir verlangen ſo fährt das Blatt fort
„daß in ähnlichen Fällen auch die Deutſchfreiſinnigen dem
entſprechend handeln und ſich der Gemeinſamkeit des Bodens
aller bürgerlichen Parteien mehr bewußt werden, als es in
zahlreichen Fällen bisher der Fall geweſen. Wahlunter
ſtützung muß immer Gegenſeitigkeit zur Vorbedingung
haben“. Ganz richtig, wenn's unr immer ſo wäre!
Nach den uns inzwiſchen eingegangenen Berichten iſt vor
länfig folgendes Wahlergebniß bekannt geworden. Es er
hielten Witte 4633, Blum 1573 und Reißhaus 5670
Stimmen. Es kommt alſo zur Stichwahl zwiſchen
Witte und Reißhaus.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbranuchsſtenern hat
am Ende des Monats Jannar 526,7 Millionen oder 39,1 Milli-
onen mehr als im gleichen Zeitraum des vorigen Etatsjahres
betragen. Das Plus iſt hauptſächlich durch die Zölle hervor
geruſen, welche an demſelben mit 21,2 Millionen theilnehmen.
Die Verbrauchsabgabe an Branntwein weiſt ein Mehr von 11
Millionen, die von Zucker ein ſolches von 16,6 Millionen auf.
Dagegen ſind die Zuckermaterialſtener mit einem Minus von
4,7, die Maiſchbottich- und Brauntweinmaterialſteuer mit einem
ſolchen von 1,1 Millionen verzeichnet. Von den übrigen Steuern
weiſt die Börſenſteuer noch ein Minus gegen das Vorjahr von
4,8 Milliouen auf.

Der brenßiſche Handelsminiſter hat kürzlich der „Schleſ.
Ztg.“ zufolge die Regierungspräſidenten durch eine Verfügung
erſucht, alljährlich an der Hand der Nachweiſungen, welche zur
Beſchaffung des erforderlichen ſtatiſtiſchen Materials von den
einzeluen Ortskrankenkaſſen eingereicht werden, die
Frage prüfen zu laſſen, ob unter den Kaſſen ſolche vorhanden
ſind, für die nach dem jeweiligen Vermögensſtande das Ein-
treten der Jnſolvenz zu befürchten ſteht. Soweit eine ſolche
Befürchtung begründet erſcheint, ſind unverzüglich Anordnungen
zu treffen, welche geeignet ſind, das Gleichgewicht zwiſchen den
Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe herzuſtellen. Jſt letzteres
namentlich auch durch eine entſprechende Erhöhung der Beiträge
bezw. Herabminderung der Leiſlungen vorausſichtlich nicht zu
erreichen, ſo wird die Schließung der Kaſſe ſo zeitig herbeizu-
führen ſein, daß der Fall der Jnſolvenz thunlichſt vermieden
wird. Den Miniſter hat zu dieſer Verfügung der Umſtand
veranlaßt, daß in neuerer Zeit wiederholt Fälle vorgekommen
ſind, in welchen bei der wegen dauernder Leiſtungsunfähigkeit
herbeigeführten Schließung von Ortskrankenkaſſen die Befriedig-
ung ihrer Glänbiger, als welcher der Regel nach in erſter Linie
Aerzte und Apotheker in Betracht kamen, wegen Unzulänglich-
keit der vorhandenen Mittel nicht erfolgen konnte.

Zum Handelsvertrage mit Oeſterreich. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ bemerkt im Leitartikel: Zu den Geſpenſtern, welche
in heutiger Zeit geſehen werden, gehört auch der Glaube, es ſei
möglich, daß die verantwortliche Leitung der Reichsverwaltung
ſich dazu verſtehen könnte. bei den Verhandlungen um den binnen
nicht langer Zeit abzuſchließenden Handelsvertrag mit
Oeſterreich- Ungarn weſentliche Grundlagen derjenigen
wirthſchaftlichen Neugeſtaltung des deutſchen Reiches preiszu-
geben, welche einen integrirenden Beſtandtheil einer Politik
bilden, derentwegen die großen Anſtrengungen gemacht wurden
und die als eine auf den Schutz der nationalen Arbeit abzie-
lende nach wie vor wird angeſprochen werden müſſen. Was an
dieſer Stelle ſchon wiederholt betont worden iſt, kann auch heute
lediglich von uns wiederholt werden, daß die Reichs-
regierung garnicht darau denkt, insbeſonderedie Jutereſſen der deutſchen Land wirthſchaft
bintanzuſetzen, wie ihr von den Dämmerungs- und
Stimmungspolitikern beinahe ebenſo oft nachgeſagt zu wer-
den ſcheint, wie von der Tendenzmacherei der nach wie vor ihr
ceterum censeo propagirenden mancheſterlichen Oppoſition, die
alles Heil für Deutſchland nur in der Abwendung von den
Grundſätzen einer den nationalen Bedürfniſſen wie den inter-
nationalen Verhältniſſen entſprechenden Schutzpolitik erwartet.
Wenn insbeſondere immer wieder von einer
Preisgabe-der Getreidezölle geſprochen wird,
ſo kann dem gegenüber der Wahrheit gemäßver-ſichert werden, daß ,dieſe Frage auch jetzt noch zu
den bei den bezüglichen Verhandlungen offengelaſſenen gehört.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ein hieſiges
Jonrnal hat das Märchen erſonnen, daß in dem am letzten
Sonntage abgehaltenen Miniſterrathe Maßnahmen er-
örtert worden ſeien, welche gegen die mit dem Namen des
Fürſten von Bismarck in Zuſammenhang gebrachte
Preßthätigkeit in Anwendung zu bringen wären. Wir ſind
in der Lage, auf das Beſtimmteſte zu verſichern, daß in
dem gedachten Miniſterrathe vom Fürſten Bismarck und der
Eingangs erwähnten Preßthätigkeit auch nicht mit einem
Worte die Rede geweſen iſt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat die
Wahlen von Pieſchel (nationalliberal, Schwarzburg-Sonders-
hauſen) und von Polczynski (Pole, 4. Danzig) für giltig erklärt.
Bezüglich der erſteren Wahl ſollen nachträgliche Erhebungen
angeſtellt werden.

Das Wildſchadengeſetz, welches im Abgeordnetenhauſe
beſchloſſen worden, iſt nun an das Herrenhaus gelangt. Die
Abſicht des Präſidenten, es der Agrarkommiſſion zu überweiſen,
iſt lebhaftem Widerſtand begegnet. Allgemein wird die Bildung
einer beſonderen Commiſſion zur Vorberathung gewünſcht und
dieſer Wunſch auch wohl ſchließlich Erfüllung finden.

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold die in
der letzten Zeit im ſüdlichen Jtalien weilten, begeben ſich von
dort aus, in den allernächſten Tagen nach Agypten, um daſelbſt
einen etwa vierwöchigen Aufenthalt zu nehmen. Dagegen bleibt
die Prinzeſſin Tochter, welche die erlauchten Eltern von Berlin
nach Jtalien und Palermo begleitet hatte, dort zurück.

Geſtern hat eine Konferenz der vortragenden
Räthe aus der Abtheilung des Handelsminiſterinms für
Berg- und Hüttenweſen ſtattgeſunden. Wie wir hören,
hat dieſelbe Bezug gehabt auf das bekannte Rundſchreiben
des Handelsminiſters an die Handelskammern und die Be
rufung des Geheimen Finanzraths Jenke aus Eſſen. Den
Vorſitz führte der Handelsminiſter perfönlich.

Die Karte der Garniſonen des Reichsheeres, bearbeitet
in der Kartogr. Abtheilung der Königlichen Landesaufnahme,
(Berlin 1891, Verlag des Berliner Lith. Jnſtituts. 5 .4.) kann
als eine amtliche und darf deshalb als vollkommen richtig an-
geſehen werden. Jm Maßſtab von 1:900 000 hat ſie eine Blatt
größe von 1,40 zu 1,15 Meter, welche in der Handhabung zwar
nicht ſehr bequem iſt, dafür aber den großen Vortheil vortreff
licher Deutlichkeit und Ueberſichtlichkeit bietet, wozu die ge
wäblten Bezeichnungen in Form und Farbe beitragen. Vom
General-Kommando bis zum VBatgillon, zur Eskadron und Ar

tillerie Abtheilung mit Anzahl der zugehörigen Ballerien, ſind
alle Behörden und Truppentheile nach ihrer Benennung ange
geben, ſo daß die Karte eine Quartierliſte vollſtändig erſetzt.

Anch die offiziöſe „Koburger Zeitnung“ bezeichnet
den Beſuch des Herzogs beim Fürſten Bismarck als Er
findung.

Zur Marxſchen Kritik des ſozialdemokratiſchen Pro
gramms. Man hatte mit einer gewiſſen Spannung dem geſtern
ausgegebenen nenen Hefte der „Neuen Zeit“ entgegengeſehen,
weil von ſozialdemokratiſcher Seite nicht ohne Emphaſe ange-
kündiat worden war, es werde weitere Beiträge zu der Marx-
ſchen Kritik des Gothaer Programmentwurfs und u. A. auch
eine Geſchichte des Parteiprogrammes bringen. Dies Ver-
ſprechen iſt jedoch nur zum geringſten Theil und in uur dürf-
tiger Weiſe erfüllt worden. Was die Geſchichte des Parteipro-
gramms betrifft, ſo wird nur mitgetheilt, es ſei ein Artikel aus
berufener Feder zugeſagt, der eine Geſchichte des Parteipro
gramms überhaupt und beſonders jener Verhältniſſe geben ſolle,
welche bewirkten, daß 1875 das Gothaer Programm als der
Ausdruck des theoretiſchen Bewußtſeins der Mehrbeit der Partei
gelten konnte. Jm Uebrigen macht die Redaction der „Neuen
Zeit“ den mißlungenen Verſuch einer Ehrenrettung Löoſſalles
gegenüber der Marxſchen vernichtenden Kritik. Um Keinem
von Beiden zu nahe zu treten, wird bald Marxx, bald Laſſalle
der Meiſter genannt. Und obwohl erklärt wird, der Stand-
punkt, den Marx Laſſalle gegenüber eingenommen habe, ſei nicht
der Standpunkt der deutſchen Sozigldemokratie, wird dennoch
wieder für die Auslaſſungen des Erſteren ein bedeutender Ein
fluß auf die Weitergeſtaltung der ſozialdemokratiſchen Bewegung
in Anſpruch genommen.

Das Abgeordnetenhaus
hat geſtern in ſeiner 38. Sitzung, deren Spezialbericht in
unſerer Abendausgabe erfolgt, die zweite Berathung des
Einkommenſteuergeſetzes fortgeſetzt. Jn der Regierungs
Vorlage war die Beſtimmung enthalten, daß der Steuer-
pflichtige eventuell zur Bekräftigung ſeiner Declaration zur
Eidesleiſtung herangezogen werden könne. Dieſe Be
ſtimmung hatte die Commiſſion geſtrichen. Von freiconſer
vativer Seite war beantragt, dieſe Beſtimmung wieder her-
zuſtellen. Hierüber entſpann ſich eine längere Debatte, in
welcher von clerikaler Seite namentlich betont wurde, daß
in dieſer Beſtimmung eine Profanirung des Eides enthalten
ſei. Auch der Vertreter der Regierung, Generalſteuer-
Direktor Burghart, erklärte, an dem Eide nicht unbedingt
feſthalten zu wollen; derſelbe liege aber mehr im Intereſſe
der Steuerpflichtigen als des Fiskus. Unter Ablehnung
des freiconſervativen Antrags wurde der Commiſſionsvor-
ſchlag angenommen. Die Vorlage beſtimmt, daß gegen die
Entſcheidung der Berufungscommiſſion die Beſchwerde an
einen in Berlin zu errichtenden Steuergerichtshof ſtattfinden
ſoll. Abg. v. Gneiſt beantragte, ſtatt deſſen das Ober-
Verwaltungsgericht als Beſchwerdeinſtanz einzuſetzen, und
führte ans, daß dies in langer Thätigkeit, namentlich auch
in Steuerſachen bewährte Gericht für die Rechtscontrolle
auch über die Staatsſteuern dem erſtrebten Zweck beſſer
entſpreche und ſich des öffentlichen Vertrauens mehr er-
freuen werde, als eine kleine Behörde im Nebenamt, die
nur als eine Deputation des Finanzminiſteriums erſcheinen
werde. Finanzminiſter Miquel trat für den beſonderen
Steuergerichtshof ein, der ebenfalls mit allen Garantien
eines wirklichen Gerichtshofes umgeben ſei, aber wahrſchein
lich raſcher und zweckentſprechender fungiren werde als das
Oberverwaltungsgericht; der Miniſter erklärte aber, daß er
ſich in dieſer Frage auch einer anderen Auffaſſung fügen
werde. Der Antrag v. Gneiſt wurde nach kurzer Debatte
mit großer Mehrheit angenommen. Die weiteren Para-
graphen von geringerem Belang wurden in raſcherem Ver
lauf durchweg nach den Commiſſionsvorſchlägen ange-
nommen.

Aus der Sitzung verdient ſchließlich noch eine Epiſode
beſonders hervorgehoben zu werden. Der Finanz-
Miniſter theilte ſcheinbar beiläufig mit: an der
Börſe habe ein Gerücht circulirt, daß der Kaiſer
erkrankt ſei. Miquel betonte ausdrücklich, daß
dieſes Gerücht aller und jeder Grundlage ent-
behre. Das betreffende Gerücht beſagt: Der Kaiſer müſſe
eines ſchweren Ohrenleidens halber drei Monate lang ſich
im Süden aufhalten! (Das frühere Ohrenleiden
des hohen Herrn iſt, wie beſtimmt verſichert
werden kann, längſt geheilt!) Die Bewegung im
Hauſe war bei obiger Erklärung ſelbſtverſtändlich eine all-
gemeine. Jm Uebrigen aber machen ſich ſchon jetzt Spuren
von Ermüdung ſichtbar und doch iſt noch ſo unendlich
viel zu thun!

Deutſche Arbeiter Colonien.
(Fortſetzung und Schluß.)

Die vorgeſtern vertagte Sitzung wurde geſtern Vormittag
um 10/2 Uhr fortgeſetzt. Vorſitzender: Graf ZietenSchwerin.

Zunächſt erörterte P. Thimm-Stettin in ausführlicher
Weiſe das Thema: „Was muß e um die Halbinvaliden,
Krüppel und Greiſe von den Landſtraßen, Verpflegungsſtationen
und Colonien, wohin ſie ſich jetzt aus Noth drängen, gründlich
wegzuſchaffen und dieſelben barmherzig uud chriſtlich zu ver
ſorgen und ſtellte 12 Theſen auf, im Anſchluß an welche Be
zirkspräſident von Reitzenſtein folgenden Antrag ſtellt: „Der
Zentralvorſtand erklärt es für ein dringendes Bedürfniß daß
den Uebelſtänden, wie ſie aus der Jn anſpruchnahme der Arbeiter
kolonien für Halbinvaliden, Krüppel und Greiſe erwachſen, durch
eine intenſivere und zweckentſprechendere Handhabung der den
Armenbehörden obliegenden Fürſorge für derartige Hülfsbe-
dürftige Abhülfe geſchafft werde. Dem Zweck ſolcher Fürſorge,
ſoweit ſie nach Lage der Umſtände zu gewähren iſt, entſprechen
am meiſten Anſtalten, welche von größeren Verbänden, Kreis-,
Provinzial Kommunal-Verbänden unterhalten werden.

Jm Verlaufe der Diskuſſion ſprechen ſich Schatzrath Müller-
Caſtorf und Ober Regierungsrath von Maſſow dahin aus,
daß die jetzt beſtehenden Geſetze bei ſtrafferer Handhabung zur
Löſung der Frage ausreichen Paſtor Mörchen beantragt da-
gegen, daß nicht durch die Geſetzgebung, ſondern durch die Ar
beiterkolonien der beſtehenden Noth entgegengearbeitet werden
möge, während P. v. Bodelſchwingh auf, eine Regelung der
Geſetzgebung in der Richtung hingewirkt wiſſen will, daß die
Fürſorge für die Halbinvaliden 2c. von den Einzelgemeinden auf
größere Verbände zu übertragen ſei. Nach längerer Debatte
wird daun der Antrag v. Reitzenſtein angenommen.

Nach der Mittagspauſe ſprach Herr Regierungsrath Evert-
Berlin über den Arbeiternachweis in den Arbeiter
kolonien“. Redner empfiehlt die Verbindung der Kolonien
mit den beſtehenden Vereinen für Arbeitsnachweis ſowie mit
den Jnnungsverbänden oder die Anſtellung von Vertrauens
männern und bittet ferner um die Annahme folgender Reſolu-
tion: Um das wirtbſchaftliche Hauptziel der Kolonien, die ſpä
tere Wiedereinführung ihrer Zöglinge in geeignete feſte Arbeits-
ſtellen, möglichſt vollkommen und ſicher zu erreichen, iſt neben
einer Beſchäftigung oder Anlernung der Koloniſten von ange
meſſener Art und Dauer namentlich der weitere Ausbau der
Einrichtungen für Arbeitsvermittelung bei dieſen Anſtalten er
wünſcht. Es gebören hierher insbeſondere die Pflege perſön-
licher Beziehungen zu den Arbeitgebern des Bezirkes, die Be
nutzung der Zeitung?anzeigen, die Peröffentlichnng der Mongte

ausweiſe mit Berufsangabe der Kolomſten, endlich die Verbind
ung mit anderweitigen Arbeitsnachweiſen und gewerblichen Lör-
perſchaften. Es empfiehlt ſich ferner, ſowohl die ArbeitsVer-
mittelung für die Koloniſten, wie auch die ſpätere Verbindung
mit ihnen auf ein ausgebreitetes Netz von ſtändigen Vertrauens
männern in Stadt und Land zu ſtützen.

Nach kurzer Beſprechung, an welcher ſich u. A. Herr Bür-
germeiſter Born Magdeburg und Herr RegierungsPräſident
von Dieſt betheiligen, wird die Reſolution angenommen.

Herr Ober-Regierungsrath v. Maſſow referirt darauf
über den Kongreß deutſcher Strafanſtaltsbeamten in Freiburg
i. Br. 1889 und über den internationajen Kongreß in Antwer-
pen, der über die Pflege verwahrloſter Kinder, entlaſſener Sträf
linge, arbeitsloſer Männer, halbinvalider Perſonen und ähnlicher
Unglücklicher in großer die nationalen Gegenſätze vollſtändig über-
brückender Einmüthigkeit berathen und auch die deutſchen
Arbeiterkolonien und die deutſche Wandererpflege in hohem
Grade anerkannt hat.

Sodann beſchließt der Zentralvorſtand, von nun an alle
2 Jabre zuſammenzutreten: der Etat für 1891--92 wird in
Höbe von 6640 Einnahme und 4400 n 7 für das Jahr
feſtgeſtellt. RegierungsPräſident v. Dieſt Merſeburg bean-
tragt, die Koloniſten für erungerſchetg in Bezug auf
Alter und Jnvalidität zu erklären. Nach langer Debatte und
maunichfachem Widerſpruch wird der Antrag des Grafen
Zieten- Schwerin angenommen, wonach ſich derZentralvor-
ſtand zunächſt anfragend an das Reichs- Verſicherung s-
amt wenden ſoll.

Der Schluß der Verſammlung erfolgt um drei Uhr mit dem
Dank des Vorſitzenden für die Theilnahme der Delegirten und
für den Fleiß der Schriftführer.

m

Reichstags Verhandlungen.
71. Sitzung vom 20. Februar, 1 Uhr.

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes
wird fortgeſetzt mit S 107, welcher die Beſchäſtigung minder-
jähriger Perſonen nur geſtattet, wenn ſie mit einem
Arbeitsbuche verſehen ſind, welches bei der Löſung des
Arbeitsverhältniſſes auf Verlangen ihrem Vater oder Vormund
auszuhändigen iſt.

„Ein Antrag Pr. Gutfleiſch (dfr.) -Hähnle (Volksp.)
will das Arbeitsauch nur für Perſonen unter 18 Jahren, ein
ſozialdemokratiſcher Antrag Auer nur Perſonen unter 16
Jahren vorſchreiben.

Ein Antrag Winterer (Elſ.) Dr. Schädler (Cent.)
verpflichtet die Arbeitgeber, von der Kündigung eines Arbeits
verhältniſſes eines Minderjährigen ſeinen Vater oder Vormund
zu benachrichtigen, wenn derſelbe am Arbeitsorte wohnt.

Abg. Or. Hirſch (df.) beſfürwortet den Antrag Dr. Gut
fleiſch. Die Erfahrungen ſowohl der Arbeiter, wie der Arbeit-
geber gingen dahin. daß die Arbeitsbücher mehr Schaden als
Nutzen ſtiſten. Nach Arbeitsbüchern würde wenig gefragt, und
die Arbeitgeber mürden ſie auch gerne beſeitigen, weil ſie ſehr
viel Schreibereien veruxſachen. Der Geſichtspunkt, von dem
man hier auszugehen habe, ſei die körperliche und geiſtige
Unreife. Für Kinder unter 14 Jahren ſollte die Arbeit, mindeſtens
in Fabriken, ganz unterſagt ſein, und die Perſonen von 14 bis
18 Jahren bedürften einen weitergehenden Schutz. Die Be
ſtimmung, daß auf Verlangen dem Vater oder Vormund das
Arbeitsbuch auszuhändigen ſei, ſolle die Stärkung der elterlichen
Autorität bezwecken. Es ſei aber ſehr zweifelbhaft, ob durch
ſolche äußerliche Beſtimmung dieſer Zweck erreicht werden
würde. An dem Mangel an Autorität der Eltern ſei die
Lockeruug des Familienlebens Schuld, die durch die übergroße
Arbeitsdauer herbeigeführt ſei. Aber man müſſe auch nicht nur
die Autorität der Eltern, ſondern oft auch die Kinder vor der
Ausbeutung durch ihre Eltern ſchützen. Der Antrag Pr.
Schädler ſei unnöthig und nur eine große Beläſtigung der
Arbeitgeber.

Abg. Winterer (nul.) hält den weitergehenden Schutz für
alle minderjährigen Arbeiter für nothwendig. Sein Antrag
trete dem Verfall des Familienlebens in den induſtriellen
Gegenden entgegen. Die jugendlichen Arbeiter ſeien viel zu früh
ſelbſtſtändig; ſie löſten mit unglaublichem Leichtſinn die Arbeits
verhältniſſe und würden dann zu Vagabunden, ohne daß die
Eltern etwas davon wüßten. Durch den Antrag würde nun
eine wirkſame Mitwirkung des Vaters bei der Löſung des
Arbeitsverhältniſſes ermöglicht.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) tritt für die Kommiſſions
faſſung ein. Die Arbeiter müſſen bevormundet werden, ſolange
ſie noch minderjährig ſeien, es handele ſich hier nicht um den
Schutz unreifer Arbeiter, ſondern um den Schutz der Eltern
gegen den Leichtſinn ihrer Kinder. Der Antrag Schädler ſei,
wenn auch ſeine Tendenz zu billigen ſei, unannehmbar wegen der
Beläſtigung der Arbeitgeber und wegen der Schwierigkeiten, die
entſtänden, wenn der junge Arbeiter ohne Einwilligung ſeines
Vaters kündige.

Abg. Wuürm (Soz.) ſieht in dem Arbeitsbuche nur ein
Werkzeug, welches die Arbeiter willenlos und den Intereſſen der
Unternehmer dienſtbar mache. Es ſei nichts, als der Erſatz für
den Paßzwang. Dieſer Paragraph ſei wieder nichts anderes,
als eine Ausnabmebeſtimmung gegen die Arbeiter.

Geheimrath Dr. Königs (auf der Tribüne faſt unverſtänd-
lich) bittet im Jntereſſe der Stärkung der elterlichen Autorität
um Ablehnung der Anträge Auer und Gutfleſſch.
Abg. Dr. Hartmann (konſ.) wendet dem Abg. Wurm gegen-
über ein, daß die Sozialdemokraten konſequenterweiſe überhaupl
gegen alle Arbeitsbücher ſtimmen müßten. Jnu den wohlhabenden
Ständen ſeien die jungen Leute bis zu 21 Jahren vollkommen
abhängig von ihren Eltern, hier ſei alſo doch nicht von einer
Ausnahmegeſetzgebung gegen die Arbeiter die Rede. Auf die
reaktionären Beſtrebungen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten
dürfe man nicht eingehen.

Abg. Wöllmer (dfr.) widerlegt die Anſchauung, daß die
Arbeitsbücher eine Abhilfe gegen das Schwinden der elterlichen
Autorität ſein werden. Man könne nur helfen, weun man die
Urſachen dieſer Erſcheinung beſeitige. Seine Partei habe kein
Sentiment für Arbeitsbücher, beantrage aber doch nicht ihre
vollkommene Beſeitigung, ſondern wähle einen Weg, durch den
man der ſeit zehn Jahren eingetretenen rückläufigen Bewegung
auch ſchon enkgegentrete. Die jungen Arbeiter ſeien zum Unter
ſchied von den anderen Geſellſchaftsklaſſen ſchon mit 18 Jabren
ſelbſtändig, und brauchten nicht mehr bevormundet zu werden.
Der Antrag Schädler würde nur Nachtheile für Arbeitgeber
und Arbeiter zur Folge haben. Die Bewegungsfreiheit der jungen
Arbeiter dürfe nicht verkümmert werden, eine künſtliche, gewalt
ſame Förderung der Seßhaftigkeit ſei ökonomiſch durchaus falſch,
man brauche dabei nur an die Weberdiſtrikte zu denken. Der
Kampf ums Daſein werde bei den Arbeitern von Tag zu Tag
immer heftiger, da ſei eine größere Beweglichkeit für die jugend-
lichen Arbeiter durchaus nothwendig.

Abg. Grillenberger (Soz.) bekämpft gleichfalls diegoniniſſionsvorlage, welche dem Arbeiter es erſchwere, möglichſt

günſtige Bedingungen ſich zu verſchaffen. Die jungen Arbeiter
wolle man als unmündig betrachten, über das zu verfügen, was
ſie ſelbſt verdienten. Die Studenten verdienten überhaupt gar
ars verfügten aber über die großen Wechſel, die ſie von
ihten Eltern erhielten, vollkommen ſelbſtſtändig. Auch Abg.
Hartmann ſei als Student noch nicht ſittlich und geiſtig reif
geweſen. Weshalb mache man nicht ein Geſetz, daß die
Lieutenants, die zu 17, 18 Jahren ſchon Lohn erhielten, ihren
Lohn an den Herrn Papa abzuführen haben (Heiterkeit.)
Die Beſtimmung des Paragraphen ſei nichts als eine wirth
ſchaftliche Beſchränkung der jugendlichen Arbeiter.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und 8 107 unter Ablehnung
der Anträge Auer und ör. Gutfleiſch nach Zurückziehung des
e chädler gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
Sozialdemokraten angenommen.

Die folgenden F 108 bis 112 (nähere Beſtimmung n über
die Arbeitsbücher) werden ohne Debatte angenommen.

F 113 beſtimint, daß die Arbeiter beim Abgang ein Zeugniß
über Art und Dauer ihrer Beſchäftigung, auch über ihre
Führung und Leiſtungen fordern dürfen. Den Arbeitgebern iſt
ünterſagt, die Zeugniſſe mit Merkmalen zu verſehen, „welche
den Zweck haben“, den Arbeiter in einer aus dem Wortlaute
des eine nicht erſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen.

Ein Antrog Augr will auch WMerkmole verbieten, wenn ſie
„Jeeignet d. den beiter üwgünſtig zu kennzeichnen,
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Abg. Molkenb uhr (Soz,) hält die im Paragraphen vor-
geſehenen Zeugniſſe überhaupt für durchaus überflüſſig, da eine
wirklich Befähigung des Arbeiters dadurch noch nicht nachge
wieſen ſei. Es würde aber außerdem damit ein großer Mißbrauch
getrieben, indem man durch nicht erſichtliche Merkmale die
Zengniſſe zu Verrufserklärungen benuht. Man müſſe wenigſtens
die Grenzen ſo eng wie möglich ziehen, um dieſem Mißbrauch
durch die Unternehmerkoalitionen entgegenzutreten.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) hält die Kommiſſionsfaſſung
für genügend, um einen Mißbranuch zu verhindern

Geheimrath Königs ſchließt ſich dieſen Ausführungen an.
Abg. MWolkenbuhr erwidert, die Arbeiterverbände würden

von deu Verrufserklärungen nicht laſſen. Der Hamburger
Arbeitgeberverband z. B. verſtoße ſogar in ſeinen Statuten
direkt gegen das jehige Vereinsgeſetz, ohne daß ein Shaatsan
walt einſchreite.

Geh. Rath Lohmann beſtreitet, daß die Statuten des
Hamburger Arbeitgeberverbandes gegen das Vereinsgeſetz
verſtoßen.

Abg. Biehl (Ctr.) nimmt den Hamburger Arbeitgeber-
verband in Schutz: deſſen Gründung ſei erſt durch
die maßloſen Ausſchreitungen der Arbeiter veranlaßt.

Hamburgiſcher Bevollmächtigter Senator Dr. Burchard
erklärt ebenfalls, daß der Hamburger Arbeitgeberverband nur
den Verbänden der Bauarbeiter enkgegengetreten ſei, welche die
e the dafür hätten ſtrafen wollen, daß ſie ſich der Feier

es J. Mai wiederſetzt hätten.
Abg. Grillenberger (Soz.) bebauptet, daß die Ein

tragung von Merkmalen in 8eugniſſen ſchon jetzt einen enormen
Ümfang angenommen habe. Viele Arbeiterführer ſeien geradezu
pogelfrei gemacht. Die Koalitionen der Arbeitgeber würden un-
behelligt gelaſſen, aber r jede Koalition der Arbeiter trete
ſofort die Staatsanwaltſchaft auf. Die Hamburger Regierung
ſtelle in ihrer Parteinahme für die Arbeitgeber beinahe Sachſen
in den Schatten.

Abg. Möller (ugtl.) tritt für den Hamburger Unter
nehmerverband ein, deſſen Vorgehen nur ein Akt der Noth-
wehr ſei. Reduer befürwortet im Uebrigen die Kommiſſions-
W genügende Gewähr gegen Mißbrauch des Arbeits

uches biete.
aſß Dr. Gutfleiſch (df.) iſt auch der Anſicht, daß die

Kommiſſionsfaſſung genüge, um einen Mißbrauch der Zeugniſſe
fv beſeitigen. Der Antrag Auer verbeſſere nicht die Vorlage,

ondern bringe nur eine Verdunkelung hinein.
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und unter Ablehnung

a Antrages 8 113 ebenſo ohne De-batte S 114 (koſten- und ſtempelfreie Beſcheinigung der Behörde
über Arbeitsbuch und Zengniß).

Das Haus vertagt bierauf die weitere Berathung auf
Montag 1 Uhr.

Schluß 4 Uhr.

Aus Nah und Feru.
Die Prinzeſſin von Wales iſt als „Doctor musicae

pon einem deutſchen fürſtlichen Bildhauer in Maxmor dargeſtellt.
Sie erſcheint in ihrem akademiſchen Ornat, auf ihrem ſchönen
Haupte ſitzt das bekannte, oben viereckige „academic cap“. Jn
der Rechten ſo wird der Voſſ. Ztg.“ geſchrieben hat ſie
ihr Doktordiplom, mit der Linken zieht ſie ein wenig ihren
Dokftorornat von ganz einfachem Schnitt, jedoch mit weiten
Aermeln, zurück, aus denen die nicht behandſchuhten Arme her-
vorragen. Das nach Erfoſſung wie nach Ausführung meiſter-
hajte, etwas über lebensgroße Standbild iſt das Werk des
Prinzen Viktor von Hohenlohe, der in London als „Graf von
Gleichen ſich ganz der Bildhauerei widmet, und ein Geſchenk
eines hochariſtokratiſchen Damenvereins unker dem Vorſitz der
Marchiouneß of Salisbury an das „Royal College of Muſic!.
Prinz Viktor hat ſein Atelier in dem Garten von St. James'
Palace.

Hamburg, 20. Februar. Eine Verwandte des Kauf-
manns Banks iſt geſtern Nachmittag vom Dach des Banksſchen
Hauſes an der Alſter im Hemd auf die Straße geſtürzt und
v todt geblieben. Die Unglückliche war längere Zeit
chwermüthig.

Petersburg, 19. Februar. Eine Feuersbrunſt
brach geſtern im hieſigen AnitſchkowPalaſt in den Ge
mächern der Kaiſerin aus. Der Czar war zur Zeit im
Palaſt anweſend. Er leitete ſelber die Löſcharbeiten.

Paris, 20. Februar. Wie die Blätter melden, hatten
ſich während der geſtrigen Loosziehung der Militär-
pflichtigen in St. Denis etwa 20 Anarchiſten in einem
Kaffeehauſe angeſammelt und ſtießen aufrühreriſche Rufe
wie: „Nieder mit dem Vaterlande, nieder mit den Sol-
daten!“ aus.
und die Demonſtranten verhaftete wurde von einem der
letzteren ein Revolverſchuß abgefeuert; der Polizeikommiſſar
wurde nicht verletzt.

Poſen, 20. Febr. Bei der Station BreſtLitewski
(Bahn Moskau-Hreſt) wurde durch falſche Weichenſtellung
der Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge herbeigeführt.
Mehrere Paſſagiere wurden ſchwer einige leicht verletzt,
ein Heizer iſt todt, ſieben Waggons zertrümmert.

Coblenz, 20. Febr. Geſtern wurde die Frau des Wirthes
Schüller durch einen Revolverſchuß getödtet. Der Mörder,
Steinhauer Dietz, war ſoeben aus dem Gefängniß entlaſſen wor-
den, wo er eine ihm auf Veranlaſſung der Frau Schüller wegen
einer Eiferſuchtsſzeue auferlegte Strafe verbüßt hatte und er-
ſchoß die Frau aus Rache. Bei ſeiner Verhaftung ſchoß ſich
Zrſgt e Kugel in den Leib, die Verwundung iſt nicht lebens
gefährlich.Mys lowitz, 20. Febr. Auf der Nachbarſtation Szczacowa
iſt der Krakauer Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammenge-
Tr Erf Paſſagiere und drei Bahnbeamte wurden ver

und et.Aus Peſt wird gemeldet: Jm ungariſchen Volkstheater
wurde im Zuſchauerraume eine Dame vom Schlage gerührt und
blieb ſofort todt. Die Vorſtellung mußte unterbrochen werden,
wurde aber nach der Entfernung der Leiche wieder aufgenommen,

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Von der' Saale. Unſtrut und Mulde wird
langſames Steigen des Waſſers gemeldet. Die Elbe iſt bei
Torgau eisfrei.

r Kloſtermansfeld, 20. Febr. (Drei Bergleuteverunglückt.) Heute Morgen verunglückten auf dem hieſigen
Schacht 81 die Bergleute Brahmann von hier, Golitz aus
Benndorf und Le ander aus Stadt Mansfeld dadurch, daß ſie
unter eine herabſtürzende Felswand zu liegen kamen
und trotz ſofort angeſtellter Rettungsarbeiten leider nur todt ans
Tageslicht gefördert werden konnten. Die drei Vernnglückten
ſind Familienväter.

e Lützeu, 20. Febr. (Land wirthſchaftliche s.
Verhaftung.) Der land wirthſchaftliche Verein
Lützen beging geſtern unter reger Betheiligung der Mitlglieder,
in dem für dieſen Tag beſonders geſchmackvoll dekorirten Brandtſchen Saale ſein Stiftu ugs feſt. Die Feſttafel wurde mit
einem Hoch auf Se Majeſtät den Kaiſer eröffnet und folgten
ſodann die Toaſte in bunter Reihenfolge. Dazwiſchen boten die
Leipziger Sänger Degen, Reimers, Franke undſchuer ihre Lieder ernſten und heiteren Jnhalts. Den
Schluß des äußerſt Tatnneren Feſtes bildete ein ſolenner Vall.
Jn unſerer Dampfmolkerei-Angelegenbeit iſt nun
mehr auch die Platzfrage erledigt worden, indem die

Auf den Polizeikommiſſar, welcher einſchritt

Genoſſenſchaft im Weſten der Stadt, zwiſchen Schweßwihzer We
und Floßgraben einen Banuplatz käuflich erworben hat. Der
techniſche Betrieb der Molkerei wird von Hru. Chemiker Vött
cher-Lützen geleitet werden. der Genannte hoſpitirt jetzt in der
Dampfmolkerei Achelſtädt bei Berka KHm Wegen Ver
gehens gegen 8 176 des Reichs- Strafgeſetzbuches wurde der
Arbeiter Th. in dem nahen Treben verhaftet un
ſigen Gefängniß untergebracht.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die „Nordd. Allg. v ſchreibt: Die Börſe war geſtern
der Ausgangspunkt für eine Reihe böswilliger Gerüchte,
die nach Meinung von in dieſem Falle gewiß kompetenten
Börſenorgauen auf die Abſicht zurückgeführt werden, einePreſſion auf die geſtrige Subſkription der neuen Reichs-

und preußiſchen Staatsanleihen ausznüben. Außer dem
Gerücht von einer Erkrankung des Kaiſers iſt ein ſolches
von der Kaiſerin Friedrich in Paris widerfahrenen Jnſulten
in Umlauf geſetzt, ebenſo, daß der Präſident der Republik,
Carnot, ſich mit Rücktrittsgedanken trage. Nachdem der
Präſident der Seehandlung bemüht geweſen war, an der
Börſe ſelbſt, insbeſondere das erſtgedachte Gerücht
wie alle ähnlichen, in bündigſter Weiſe zu demen-
tiren, erſchien noch der Geheime Oberfinanzrath v. Koenen
im Auftrage des Finanzminiſters, um das nämliche
zu erklären. Der Börſenvorſtand wird alles thun, um die
Urheber der nichtswürdigen Ausſtreuungen ausfindig zu
machen. Hoffentlich iſt die Mühe nicht umſonſt. Jm
Uebrigen, ſchreibt die „Norddentſche“ weiter, bildet dieſer
Vorgang gu der Börſe nur das Spiegelbild jenes Treibens,
welches von einer Anzahl Blättercorreſpondenten nach aus
wärts täglich prakticirt wird und welches bedauern läßt,
daß unſere Strafgeſetzgebung ſolchem Treiben gegenüber
eigentlich ſo gut wie wehrlos iſt.

Breslau. Geſtern Nachmittag paſſirten unſere Stadt
acht aus Rußland ausgewieſene Deutſche, ſämmtlich Hand
werker und Gewerbetreibende aus dem Gouvernement Odeſſa,
wo ſie ſich durch jahrelanges Betreiben ihres Handwerks
ein kleines Vermögen erworben haben. Fluchtähnlich, in
größter Eile mußten ſie Rußland verlaſſen und beim Verkaufe
ihrer Habſeligkeiten weit über die Hälfte verlieren. Mit
dem Reſt ihres Vermögens beabſichtigen ſie nach Amerika
zu gehen, wohin ihnen, nach ihrer Ausſage, bald eine große
Anzahl anderer Deutſcher, ſowohl Handwerker und Ge-
werbetreibende, wie kleinere Grundbeſitzer, nachfolgen wer-
den, da der Druck der Behörden immer unerträglicher
werde. Die Auswanderung nach Braſilien ſcheint demnach
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht zu haben.

Budapeſt. Sehr peinliches Aufſehen erregt hier eine
Ordensvermittelungs Angelegenheit. Der Direktor des
LandesAgricultur-Vereins Ludwig Ordoſi hat bereits ſeine
Demiſſion geben müſſen, weil er mehrere Perſonen, welche
an der vorjährigen Wiener landwirthſchaftlichen Ausſtellung
theil genommen haben, zur Auszeichnung vorgeſchlagen hat.

Brüſſel. Gegenüber den ſenſationellen Meldungen
auswärtiger Blätter über den unnatürlichen Tod des Prin
zen Balduin konſtatirt der behandelnde Arzt, Profeſſor
Romeleſe, unter Eid, daß der Tod des Kronprinzen in
durchaus natürlicher Weiſe erfolgt ſei.

Paris. Die hieſigen Blätter widmen der Kaiſerin
Friedrich äußerſt ſympathiſche Artikel.

in dem hie-

Berlin, 21. Febr. Bei dem Diner des Branden-
burgiſchen Provinziallandtages hob der Kaiſer hervor, er
freue ſich, daß ſeine Beſtrebungen zum Heile des
Landes nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen wären. Das
Fürſtenhaus müſſe feſten Gottesglauben, treue Pflicht
erfüllung bewahren. Das Volk aber müſſe ſeinen Führern
vertrauen, darin ruhe das Geheimniß der Größe des Vater
landes. Durch die Jetztzeit gehe ein Geiſt des Ungehor-
ſams und verwirre die Gemüther. Er hoffe und vertraue
aber, daß alle monarchiſchen Männer ihm folgen. Er
handle im Auftrage eines Höheren. Kein Abend und kein
Morgen vergehe, wo er nicht Gebete für das Wohlergehen
ſeines Volkes zum Himmel richte. Brandenburg Hurrah!

Wien, 20. Februar. Aus Berliner Telegrammen iſt
zu erſehen, daß Gerüchte über den Rücktritt Kalnokys dort
hin gedrungen ſind. Sollte dies wirklich der Fall ſein, ſo
ſind dieſelben als pure Erfindungen zu betrachten, für die
auch nicht der geringſte Anhaltspunkt gegeben iſt.

Peſt, 20. Februar. Der Herzog Franz Ferdinand
von Oeſterreich-Eſte iſt heute früh von der Reiſe nach

Sankt Petersburg wieder hier eingetroffen. Von dem am
Bahnhofe anweſenden Publikum wurde der Erzherzog mit

Eljenrufen begrüßt.
Lüttich, 19. Februar. Eintanſend Kohlenarbeiter in

Seraing legten heute die Arbeit nieder, und zwar wegen
Nichtgewährung von Forderungen bezüglich Lohnerhöhung

und Herabſetzung der Arbeitszeit.

London, 20. Febr. Wie dem Reuterſchen Bureau
aus Puente de Jnca (Chili) mitgetheilt wird, beſtätigen
offizelle Meldungen aus Santiago, daß infolge der Unter
ſtützung, welche der Regierung ſeitens der Armee und der
Nationalgarde zu Theil geworden iſt, die Revolution all
mälig unterdrückt wird. Die Jnſurrektion beſchränkt ſich
jetzt auf das aufſtändiſche Geſchwader und die in Tara-
paco gelegenen Truppen. Der größte Theil des Landes

iſt ruhig.
London, 20. Febr. Dem Renterſchen Burean wird

aus El Teb vom 18. d. gemeldet, ein daſelbſt eingebrachter
Gefangener habe mitgetheilt, Osman Digma befände ſich
in einem Lager 2 Meilen nördlich von Afafité an der
Straße nach Tokar. Der für den 17. d. beabſichtigte

Vormarſch der egyptiſchen Streitkräfte von El Teb wurde
durch einen Sandwirbelſturm verhindert die Truppen
ſollten am 19. d. früh 4 Uhr gegen Afafité vorrücken.

Brüſfel, 20. Februar. Jn mehreren Kaſernen ſind
Flugſchriften beſchlagnahmt worden, in denen das Militär
aufgefordert wird, im Falle einer Revolution gemeinſamr
Sache mit den Aufſtändiſchen zu machen.

London, 20. Februar. Die Rheder Aſſociation be
ſchloß geſtern, an der Forderung einer ſchriftlichen Ver-
pflichtung ſämmtlicher Arbeiter und Seeleute feſtzuhalten,
daß ſie keinen Widerſpruch gegen das Engagement von
Nichtunioniſten erheben wollen. Die Rheder-Aſſociation
umfaßt jetzt ein Eigenthum von ſieben Millionen Regſſter-
Tons, vier Fünftel ſämmtlicher britiſchen Schiffe. Jm
London Dock iſt für Montag ein allgemeiner Streik an-
geſagt.

London, 20. Februar. Der Kriegsminiſter legte
geſtern dem Unterhauſe das Armeebudget vor. Er erklärte,

das Kriegsamt habe im verfloſſenen Jahre die Maßregeln
zur ſchleunigen Mobiliſirung der Wehrkraft im Falle einer
Kriegserklärung ſehr thätig betrieben. Die Maßregeln be
träfen indeß weniger die Entſendung eines großen Heeres
nach dem Auslande, als vielmehr die Anſtalten zur wirk
ſamen Vertheidigung des Landes gegen einen feindlichen
Einbruch. Der Miniſter verſprach die Niederſetzung einer
Commiſſion, welche die Frage prüfen ſoll, ob eine Kürzung
der Dienſtzeit bei der Fahne und in der Reſerve ſowie eine
beſſere Beſoldung der Truppen angezeigt ſei.

Liſſabon, 19. Febr. Mehrere Lokale, in denen die
Republikaner ihre Verſammlungen abhielten, wurden von
den Behörden geſchloſſen. Das Kriegsgericht verurtheilte
bisher 116 Soldaten und 60 Civiliſten, theils zur Depor
tation, theils zu Gefängniß.

Rom, 20. Februar. Die Kardinäle haben dem Papſte
zum heutigen Jahrestage ſeiner Erwählung ihre Glückwün
ſche dargebracht.

Charleroi, 19. Februar. Da Befürchtungen wegen
eines allgemeinen Ausſtandes vorhanden ſind, iſt durch eine
Königliche Ordre die Organiſation einer Bürgergarde in
allen größeren Ortſchaften der Umgegend angeordnet worden-

Bern, 20. Februar. Zu divlomatiſchen Vertretern der
Schweiz ſind ernannt: für London der bisherige Legations-
Sekretär in Paris, Bourcard, für Buenos Ayres der bisherige
Sekretär der politiſchen Abtheilung. Rode.

Wien, 20. Febr. Die Anweſenheit der rumäniſchen Abge
ſandten Kahowary und Dnuca gilt, wie ſchon gemeldet, lediglich
dem Abſchluß eines Eiſenbahnvertrages. Ueber den Abſchluß
eines Zollvertrages haben allerdings dei der letzten Abweſenheit
Manus Vorbeſprechungen begonnen, ſie werden jedoch erſt nach
der Vereinbarung des deutſche öſterreichiſchen Handelsvertrages
fortgeſetzt werden.

Wien, 20. Februar. Der geſtrigen Abendgeſellſchaft bei dem
Prinzen und der Prinzeſſin Reuß wohnten bei: der Prinz Guſtav
von SachſenWeimar, die Miniſter Graf Kalnoky, Graf Schön
born und Frhr. von Gautſch, ferner viele Mitglieder des diplo-
matiſchen Korps, darunter Fürſt von Lobanoff, und andere
Staatswürdenträger.

Paris. 20. Februar. Der diplomatiſche Vertreter Frank
reichs in Kairo hat der egyptiſchen Regierung angezeiat, daß
wegen der Einmiſchung Englands in die einheimiſche Rechts
pflege die franzöſiſche r dagegen proteſtire, daß die aus
der Schuldkonvertirung erwachſenden Erſparniſſe für die Frohn
Ablöſung ſowie für die Vermehrung der Truppen und der
Polizei verwandt werden. Die Erſparniſſe ſollen ſo lange un
angetaſtet bleiben, bis Frankreich Genugthuung erlangt. Ob-
gleich die Witterung milder geworden iſt und die Bauarbeiten
wieder aufgenommen ſind, ſo ſind doch die zurZeit der ſtrengen
Kälte errichteten Aſyle noch immer überfüllt. Jn denſelben
haben vom 19. bis 31. Januar 41 000 und vom bis 17. Febr.
307000 Obdachloſe Ünterkommen gefunden. Die Verwaltung iſt
in Verlegenheit darüber, wie ſie die nur für kurze Dauer be
gründeten Aſyle aufheben ſoll. Der Diviſionsgeneral Lavocat
iſt zum Oberbefehlshaber der Pariſer Vertheidigungswerke und
der General Turlinden zum Chef der Artillerie ſämmtlicher Be
feſtigungen von Paris ernannt worden. Der bisberige
Feſtungskommandant, General Gillon, iſt zum Vorſitzenden des
allgemeinen techniſchen Comités der Armee ernannt worden.

London, 20. Februar. Die General Verſammjung der
Aktionäre für den Bau der Kanalbrücke zwiſchen Dover und
Ealais beſchloß einſtimmig die Einbringung eines Geſeßzent-
wurfes im engüſchen Parlament, bezüglich Ausführung der Ar
beiten in der Margaretenbucht. Die Verſammlung genehmigte
das an die frauzöſiſche Regierung gerichtete Conceſſionsgeſuch.

Liſſabon, 20. Febr. Die Gazette de Vortugal“ meldet.
das Tabaksmonopol, das der Befeſtigung der ſchwebenden
S als Grundlage dient, ſolle an eine Geſellſchaft begeben
werden.Velgrad, 20. Febr. Der Belgrader Gemeinderath über
reichte dem Miniſterium einen abgeänderten Verbrauchsſteuer-
tarif. Die bveanſtandeten Differentiglgebühren, zwiſchen in
ländiſchen und ausländiſchen Waaren ſind darin beſeitigt. Nicht
beſonders beſieuerte Waaren bezahlen alle 1 pCt. des Werthes
als Verbrauchsſteuer.e Der Statthalter David iſt heute mit

Zarag, 20. Februar. t tdem Kriegsdainpfer Andreas Hofer' zur Begrüßung des
deutſchen Geſchwaders nach Spalato abgereiſt.

Sofia, 20. Febr. Das „Amtsblatt“ v öffentlicht die Er
nennüng des Majors Sſanwow an Stelle Mutkorows zum
Kriegsminiſter ſowie des Oberſten Nikolagjew zum Heeres
Jnſpector.Kairo, 20. Febr. Der franzöſiſche General-Conſul Aubigny
wird ſich demnächſt nach Frankreich zu einer Beſprechung mit
Ribot begehen.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Sagle und Uuſtrut

vle 20. ebr. 2,06 21. ebr. 4 2, Ds 2,48 Se 2,50 0,02Als leben. 3 2.10 82Straußfurt. I. 7 t 1.35 0,05
e.

Außig 19. Febr. 0,0820. Febr. 0,07] 901Dresden 8 0,98 0,09Wittenberg 2 2.28] 026Magdeburg 13s 1a6 08Darby r woWittenberge 2.78 2,7510,03]

Gardinen, Rouleauxst
empfiehlt in reicher Auswahl (6204)

offe, Portièren,



Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 21. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1060 Kilo netto). Weizen ruhig
176 134 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
ber Notiz. Nauhweizen 174 178 Mk., Roggen
üuhig 173-177 Mk. Gerſte, matt, Brau 169
179 feinſte feinfarbige 180-185 Futter- 145 163
Hafer ruhig. 149--153;- Mais auierikan. Mixed ohne Angebot
Donaumgis 144--148 NRaps Rübſen Erbſen, Victoria 190--
205 ruhigWicken 145--160 Kümmel, excl Sack, ohne Angeboté!tärke,
inel. Faß vön 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
ruhig 45,090 46,00 abfallende Sorten billiger. Mais

s für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 31,50

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, I16-28 Vohnen, 19-21
Lupinen Kleeſgaten Rathklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparſette 25--26 Mk-
Luzernen ohne Angebot. Mohn, blau, 52-56,00 Futterartikel

t. Futtermehl, 15,50—16,50 Mk. Roggenkleie 11,50-12,60
M. Weizenſchaglen 10,25-10,75 Mk. Weizengrieskleie 10,50

11,00 Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,00-— 9,00 M. Delknchen 11.50-12.00 M. Malz 29,00--31.00
Mk. Rüböl 59 nominell. Petroleum 25,50 Mark. Solagröl.
0.825/30 17,00 Mark. Spiritus 10000 Lit matt. Kartoffel
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 69,70 M., mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe 50,20 Rübſenſpiritus B.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide,Berlin 20. Februar. Weizen (mit Ausſchluß von YRanhweizen) pro 1000

Kilogr. loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündignngepreis
T. M. bez. loco 186— 198 Mk. nach Qualität bez. Liefernngsgnalität 190 Mk. bez.,
dunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnſttspreis Mk. bez, per Februar März
Pik. bez., per März-April Mk. bez ver April-Mai 197,5 Mk. bez, per Mai
Jnni 198,0 Mk. bez., per Juni- Juli 199 Pik. bez.

Nohgen per 7000 Kilogr. ioeo ſlill, Termine behauptet, gekündiſtt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. vez., Loco 163—179 M. nach Qualität ver Lieferungs
qualität 175 Mk. bez., iuländiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez., feiner

Mk. ab Bahn bez., deſekter Mk. bez., per dieſen Mönat Mk. bez., Burch
ſchnittsvreis Mk. bez., ver Februar- März Mk. bez., per Avpril-Mai 173,5
bis 173,75 Mk. bez., per MaiJuni 170-—170,25 Mk. ez., per JnniJuli 168 Mk.
ejehit?“ Juli-Auguſt 165 Mk. bez., per September-Oktober 160,26--160 160,26 Mk.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 140-190 M. nach Qualität bez.,Fullergerſie 142—153 Mt. k. Weh Mk. bez. 9 9
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Pit. öez., Loco 141 168 Mk. nach Onalität vez., Lieferungs
ylität 145 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel vis guter
142--148 Pit. bez., ſeiner 150—-157 Mt. ab Bahn vez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar-März
Mk. bez., per März-April Mk. bez., per April-Mai 146,75-—147,25--147 Mt. bez
Per MaiJuni 147,75--148 Mk. bez., per JuniJuli 148,75--149,25 Mk. bez.

Magdeburg 20. Februar. Gebr. l Landweizen 187--191 WMik.,
Weiß weizen Mk., glatler eygliſcher Weizen 180- 168 VMik.. Hlauh-
weizen 167--175 M.. Roggen 173 176 Mitk. Chevaltergerſie 170- 185 Mk., Land
gerſte 164--170 Mk., Haſer 145- 153 Mk. für 1000 Kilogr.

per April- MaiBreslau 20. Februar. Yoggen per Februar 176,00 Pik.,175, 60 Wik., per MaiJuni 173,00 v ver 5

„„S.lettün 20 Febr. Weizen unveränd., loco 180,00- 192,00. per April. Mai
193,50, per MaiJuni 194,50. Roggen unverändert, loco 165,00--171,00, do. per
April Mai 171,00, ver Mai-Jnni 168,60. Pommerſcher Hafer loco 196 140.

20. Februar. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder toco 22,00, per
März 20,65, per Mai 20,85. Roggen dhieſiger loco 17,50, fremder loco 20,00, per
März 18,20, per Mai 17,65. Hafer hieſige loco 1b,50, fremder 17.00.

Mannheim, 20. Februar. Weizen per März 20,95, per Mai 23,26. Roggenper März 18,35, per Mai 18,00. Hafer per März 16,60, per Mai 16,06. 38
Hambuirg, 20. Februar. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer

186--192. Roggen loco feſt, wecklenburgiſcher loco neuer 183--190, ruſſiſcherloco feſt, 130 136. Haſer ruhig, Gerſie 2 u
Wien, 20. Februar. Weizen per Frühjahr 6,46 GEd., 6,49 Vr., per Herbſt

8,97 Od., 8,10 Br. Roggen per Frühjahr 7,48 Ed., 7,61 Br., ver Herbſt
5.71 Gd. 9,74 Br. Haſer per Frühjahr 7,26 Ed. 7.28 Vr., Per Herbſ 6,54
Gd 6,5i Br.Peſt 20. Febr. Weizen loco voll behauptet, per Früh). 8,20 Gd., 8,22 Br.

Haſer ver Frühjahr 6,95 Gd., 6,87 Br., perper Herbſt 8,03 d. 8,05 Br.
wen r Sd, 615 Br.

Paris 20. Februar, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Februar26.90, ver März 27,00, per März-Juni 27,20, per Mai Auguſt s W Roggen
rnhig, per Februar 17,30, per Ma'Auguſt 17,80.

ware 20. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Februar
26,90, per März 27.00, per März-guni 27,20, per MaiAnguſt 27 Reggen
ruhig, ver Februar 17,30, ver Mai- Auguſt 17,70.

Amſterdam 20. Februar. Weizen auf Termine ſlau,
per Mai Roggen loco geſchäftslos, do. anf Termine feſt,
bis 161, per Mai 154 163 per Oktober 143--142.

per März 222,
per März 160

Antwerpen, 20. Febrnär. Weizen ſeſt, Roggen bvehauptet. aferfeſt. Gerſle begehrt. e e 2Liverpool, 20. Februar. Weizen ſeſt.
Petersburg, 20. Februar. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,26. Haſer

loco 4 25.
London, 20. Februar. (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lebtem Mon-

tag Weizen 6000, Gerſte 2100, Hafer 11800 QArls. Weizen feſter, Hafer feſt.
London, 26. Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag. Weizen 6070, Gerſte 2070 Hafer 11820 Oris. Sämmtliche Getreidearten all
r mitunter anziehend, fremder Weizen feſter, Mahlgerſte knapp, Malz-

etig.
New Pork, 19 Februar. Rother Winterweizen loco 1110,. Gelrveideſvacht 2.

Weizen per Febriar ſ09,, per März t09 per Mai 105
Zucker

Magdeburger Börſe.
I. Preile für greiſbare Woort

A. Mit Berbrauchsſeuer
20. Februar.

Kryſtallzucker J. über 985, mit Sack mKryſtallzucker II. über 989 mit Sack
Raſſinade ſf., ohne Faß 28,00 28,25

fein, 9 27.75J Mells ffein, eWürfelzucker I. mit ſiſte 31
7 7 J e 28,80 28,76Gem. Raffinade I. mit Sack 30,27.0 28 00

Gem. Melis I. e e 26,25 26,60
20,80- 24,50rin uTendenz am 20 Februar: Ruhig,

Ab Stationen.

Granuliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 92 Rendemeut
Kornzucker ohne Sack 85 Rendement
Nachprod. ohne Sack 78 dRiendement 13,20- 14,40

Tendenz am 6. Februar Ruhig, Preiſe theilweiſe nominell.
Wochenumſatz 158,000 Ctr.

20. Februar.

17,90 18,10
16,80 7,10

Grade) Br eſp. 80—820 ohne Tonne
Sorten nur zu Brennzwecken paſſend, 42-43* Bé.
Briz ohne Tonne 2,00— 3,20 Mk.

II. Termin preiſe ſür Rohzucker J. Brodnkt.
abzüglich Skeuervergütung,

2 frei anf Speicher Magdebürg.
Notizloso

b. frei an Bord Hamburg
Februar 13,65 Br., 13 G. März 13,42- 13,46 bez., u. G., 13,47 Br, April
13,45 bez., 3,47 Br, 13,42 G. Mai 13,55 Br., 13,50 G. Juni 13,55--13,57 bez.
und G., 13.60 Br., Juli 15,62 bez. und G., 18,656 Br. Auguſt 13,75 Br., 13,07

October- Dezember 12 66 Br.. 12,67 G.
12,52 G. Juni Juli 13,00 bez. Tendenz: Feſt.

ie Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Baſis 889 Rendement nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Februar 13,62,
per März 13.47, ver Mai 13,b6 per Auguſt 13.,75. Feſt.

loco 34,10 à Weitzer Zucker behauptet r. 8 ver 100 Kiloqz. per
36,87, per März 37, per März Juni 37,37, ver Mai Auguſt 357,87.

roudon, 20, Februar. (Telegramm) 962,, Javazuder 1b, ſtetig.
Rohzucker loco 13,— feſt.

Kaffee.
Havre, 20. Februar. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New. Hort ſchloß mit d Points Hauſſe.

ver September 97, ruhig

per März 2,—, per Mai 80, per September 76,50. Ruhig.
Amſterdam, 20. Fetruar (Telegramm) Java-Kaffee good ordinarh 59,50

per März 17,07, per Mai 16,67.

kg mit Faß in Poſten von 160 Cir. Termine Gekü kg. Kün-digungspreis Mark Loco per dieſen Monat Mark,
ten Mark, per Oktober- November -,0 Mark, per November

ark.
Stettin 20. Februar. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 20. Februar. Petroleum ruhig loco Standard white 6,d6 Br.Hamburg, 20. Februar. Petroleum uußtg Standard white loco 8,70 Br.,

Gd, ver März 6,65 Br. Gd.Antwerpen, 20. Februar. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 17, bez. u. Pr., per Februar 16,75 Br., per März 16, Br.,
per April 18, Br. Steigend,

New York, 19 Februar. (Telegramm) Raffinirtes Pelrolenm re in
New-Hork 7,60 Gd, do in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum in New Hort
7,10 do Pipe line Certificates per März 76, ruhig.

Spiritus.
Berlin, 20. Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter ä 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 20 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 69,6 bez. Mark, Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober SSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Ratter. Gekündigt
10,000 Liter, Kündigungspreis 48,6 Mark, loco mit Faß Mark, per dieſen
Monat 48, 4 bez., per April- Mai 48,8- 49,0 48,7 bez. per ai- Juni
48,8--49,0 48,7 bez., per Juni-Juli 49,2 1 bez., per Juli- Auguſt 49,7--.9 6
bez., per Auguſt- September 49,6 49,7-- 49,5 bez., per September- Oktober
45,8 46,0--46 8 bez.

Rordhauſen, 20. Februar Branntwein 450, pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 67-—69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BrauntwFabrikanten.

Stetlin, 20. Februar. Svpiritns matter, loco ohne Faß mit b60 Mk
67,30, mit 70 Mark Konſamſteuer 47,70 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſtener
47,80. per J mit 70 Mark Konſumſteuer 48,00.Po eJeß Februar. Spyiritus loco ohne Faß (50er) 66,60 do loco ohne Faß
70er 47, e e

Breslan, 20. Februar. Sphitus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Februar 67,10 do, do, 70 Mk. Perbrauchsabgaben per Februar
47,60 do, do. per April-Mai 48,30, do do, per Juni-Juli 49,00.

Hamburg. 20 Feburar. Spiritus ſtill, per Februar 36,25 Br, per Februar
März 36,25 Br, er März Mai 36, per MaiJuni 36.25 Br.

Paris, 20. Februar. Spiritus behauptet, per Februar 38,60, per Mär;
38,75, per Mai-Anguſt 140,50, per September Dezember 39,25.

Oele. Delſaaten. Fettwagren.
Berlin 20. Febr (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. feſt u. im Verlauf höher.

Gelündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat -,0 Mark, per April-Mai 69,4—,7 bez.,per MaiJuni 59 8- 69 bez-, Per SeptemberOktober 60,4- 8 bez.

Breslau, 20. Februar. diüvöl per Februar 60, ver April Mai
Hamburg, 20. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 58,50 M.
Stettin 20. Februar. Rüböl feſt, per April-Mai 58,50, per September

Oktober 59,50.
Köln. 20. Februar. Rüböl loco 64,0 per Mai 60 50 per Oktober 61,60.
Amſterdam, 20. Februar. Rüböl loco 31,75, per Mai 30,--, per Herbſt 31,
Paris, 20. Februar. (Telegramm) Rüböl behauptet, per Februar 69. per

März 69,25, per März-Juni 69,60 per Mai- Auguſt 70,76.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hambur g, 18. Februar Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M. für 1000

bg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 Mark für 1000 kg. Banmwolleſaatkuchen
125--128 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140-- 140 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen Us---120 M. für 1000 kg, Leinkuchen 130--136 M. für 1006 vg
Palmkernſchrot 100 M, für 16000 kg.

London, 18. Februar. Chili-Salpeter s sh. 3,10 d., März April 8 eb. 3 ä.,
für gewöhuliche, 8 sh. 7,10 9,00 d. für chemiſche Sorten.

W Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--430 Be. (allte
r r 2,00, 2,80 M. Desgleichen geringere(alte Gxgde) reſp 80— 82

November- Dezember 12,66 Br.,

Hamburg, 20. Februar. (Rachmittagéebericht) Rüben-diohzuger 1. Produkt

Varis, 20. Februar. (Telegramm) (Schlußvericht) Rohzucker 88 behauptet,
ebruar

Rüben

Havre 20. Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per März 1089,76, per Mai 101,

hi
Hamburg 20. Februar. (Nachmittags) Good W Sautos per Februar 82,7b,

u

New-York, 19. Februar. elegramw) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

PetroleumBerlin, 20. Februar (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. dar white)per 1600
ndig

er Sep
ezember

ſ HütſenfrügteBerlin, 19. Februar. (Pol.-Präf. r en elde zuSpeiſedohnen, weiße 25—50 Mir, heit Vrr 2445
Berlin, 20. Febr. (Amtt). Mais per ſ000 üg Loco feſt. Termine ſiill.

Hekündigt t.. Kündigungspreis Mi koco 142- 101 M. nach Oualität per
dieſen Monat Z. M. dez, ver Februar März März April pet

u ehe eher h h genKo e 180ouotiet v er chwaare 160—180 M, Futterwaare 158—112 M. nach
New Hork, 19. uar. (Telegramm), Mais (New) ver März 62

Wien, 19. Februar. Mais Per Mai-Junt 6,57 Gd., 6Auguſt 661 Od., 6,60 Br. m „57 Gd. 6,60 Br., per Juu
l.

Berlin. 20. Februar. Amtl) Roggenmehl Nr. o u. 1 perinkl. Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack, Zundightüeer e r
M., re e 7 bez. r n 24,5 per März Aprikril-Mai 23, ez. per ai-Jun 25,46 bez.23,25 k. per den z. p ez. per JuniJult

erlin, 20. ruar. eizenmehl Ar. 00 27,6--28, o 25,722,20 bez. Feine Marken über Roliz bezahlt. Roggeunmehi mr 7
24,76--24,00 bez, do. ſeine Marken Rr. 0 und i 26,75- 24,75 M. de
Ar. 0 1,50 M. höher aks Nr. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Sac

Paris, 20. Februar. Nachwittags. (Schlußvericht.) Mehyt, träge Per
Februar 59,20, per März 59.9) per März Juni Eo,10, per Mai Auguſt 60,20,

New hors, 19 Februar. (Telegramm). Mehl 3 D. 90
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 19- Februar Kartoffelfabrikate. Teudenz Feſt. Notir
Kartoffelſtärke Primawaare prompt 24,25- 24 75 Mk.ungen für !00 K.en 21.60 24,59 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 22,50-24,00 Mk.

Lieferung 23,26- 28,75 Mk. Superiorſtärke 24,50 26,00 Mk, Superiormehl 24,56
„50

Stroh. Heu.
Berlin, 19 Februar. er Michtüroh Mt. Hirver 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 19. Februar. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v, d. Keule, 1,20-1,60 M.,

Banchſleiſch 1,00--1,30 M. Schweineſieiſch 1,20-1.60 M., Kalbfleiſch 1.00—1.60 M..
Hammelfleiſch 1,10 160 M., Butter 1,80-3.00 M. ver 1 kUg. Kier 60 Stüg
3,00 6,00 M.

Kartoſſeln.
Derlin, 19 Februar. (Pol. Präſ.). Karloſfeln per 300 t 6,26 8,13

BVanmwolle und Wolle.
Liverpool 20. Februar. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſas 8000 B Ruhig. Tagesimport 3000 B.
Liverpool 20. Februar. Nachmittags 12 Uhr 10 Win,

Umſatz 8000 VB., davon für Spetnlation u. Export 1000 W Ruhig.
Leipzig, 20. Februar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plalg

Contract B Februar- April 4 27 Mk. do B Mai-Juli 4,30 Mk. do B ent
fernte Monate 4,32 Mk. Umſatz Contralt B. 85000 kg. Tendenz feſt,

London 19. Februar. Wollauktion. feſt. Preiſe unverändert.

Metalle.
Breslau, 19. Februar. Zink feſt.
Amſtecrdam, 20 Februar. Bancazinn 54.
Glas gow, 20. Februar. Vormittag 12 Uhr.

warrants 47 h 4. Stetig.
Glasgow 20. Februar. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 47 h. d.
London, 20. Februar. ChiliKupfer 83 per 3 Monat 59,
Frankfürt a. M., 19, Februar. Hochhaltiges Silber in Barren ver

Kilogr. 134,80 Br. 132,80 G.
Rotlerdam, 20. Februar. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie

Straits
Leipzig. Zinn: Banka und Billiton 654 fl.

Lon don, 19 Februar. Silberbarren 45 Lſhl. Ziun,89 Lſtrl. 17 6 d. Bri ſpan. 12 Lſtr?. 7 5 6d, engl. 12 Lſtrl. 12 ſ6 d. Zin?
gewöhnliche Marken ?3 Lſtrl. 16 ſ. d. beſ. 24 Lſtrl. ſ. d. Queckſilber 8 Lhrk.

London, 20. Februar. Mitlag. (Telegramm der Herren M. H. Loxenz u Cie,
Leipzig.) Zinn: Straits 90, Auſtral. 90 Lſtrl.

Viehmärkte. s
Stein bruch 18. Februar. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath am

26. Febrnar 87,958 Stück. Am 17. Februar wurden 2051 Stück aufge
trieben hingegen wurden abgetrieben 903 Stück. Es verblieb demnach am
17. Februar ein Stand von 89,206 Stück. Wir notiren Vragſcweinen ne re

(Anfangeverichtz

Baumwolle

Roheiſen. Mixed numdr. t

rima: alte ſchwere von Kr., mittlere ſchwere von
chwere von Kr., mitt!ere von Kr., leichte von Kr.

mittlere von Kr., leichte von Kr-Ungariſche Bauernwaagre, htSerbiſche, ſchwere von Kr. mittlere von Kr. leichte von Kr.Berliün, 20. Februar. Städtiſcher Central-Vieh hof. Zum Verkauf ſtanden
244 Rinder, 1814 Schweine, 828 Kälber, 116 Hammel. ei Rindern war der
Vorhandel langſam. I. M., II M., III „M., IV.M. für 100 Pfund Schweine I. I.44— 50 M., III. M. pro d. mii 20 Tara. Bakonier, (121Stück.)
60— 61 M. für 100 Pf. Der Kälberhandel war flau. I. 58-62 Vig II.
2-b7 III. 42-51 r e beſte Lämmer bis Pfg. II.

für 1 Pfun eiſchgewicht.n r Februar. (Central Schlacht. und Viehdof.) Zur dwnügen
Viehbörſe waren aufgetrieben Stück Gro vieh, 360 Stück Schweine, 109 Stück
Kälber, 59 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. f. 106 Pf. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 55--67 M.,
2. Sorte, 52 54 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
70--76 Pf. 2. Sorte 60-—658 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer-
1. Sorte 60 Pfg., 2. Sorte 56 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ſchleppend.

Magdeburg, 20. Februar. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 120 Rinder, 1440 Schweine, 280 Kälber, 170 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 63--66 M., geringe mit 57—60 M., gute Kühe mit
57-—-60 M., geringe mit 53-52 M., ganz geringe mit 48--51 M. Bullen mit
66— 60 M. gute Landſchweine mit 55 -56 M., geringe mit 55--64 M. anz geringe
mit 51--62 M. dei 40—60 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 46-49 Mk. vei 20 Pr.
Tard, ungariſche Schweine mit 50--61 Mk. bei 40-s0 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 00-70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

*Hamburg, 19. Februar. (Sternſchanze). Bericht vom 16. Febr. bis 18. Febr.
Schweinehandel mittelm, Pufgetrieben waren 3120 St, unverkauft blieben 40 tück.
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 48-46 Mk, große Schweine 49
51 Mt, Sauen 42 48 Mk. Tendenz des Kälberhand. mittelm. An den Markt
ebracht waren 960 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 10 75
k. geringere Waare per 100Pfd.

Verlag der Aktlengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakkeur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen 9nhalt, ausſchließlich des Nachvezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handeis, Börſen- ünd Inſeratentheil ſämmtl'öche zu Halle,Sprechſinndeh: Chefredſkteur Unthony o 11, Redakteür Leiſt n Uhr.
Die ECxpedrriron (ZInuſeratenannahme und Geſchäftsanugetegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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